
 

 

 

 

Integrale Politik | CH-4000 Basel | info@integrale-politik.ch 13.01.2022 

 

POLITISCHER KOMMENTAR 
DER IP LUZERN 

zu den kantonalen Abstimmungsvorlagen vom  
13. Februar 2022 
 

«Fortschritt besteht nicht in der Verbesserung dessen, was war, sondern in der Ausrich-

tung auf das, was sein wird.» 

Khalil Gibran 
 

 Bildquelle: www.luks.ch   

1 Tragung des Covid-bedingten Verlusts 2020 des Kan-
tonsspitals                                

Was die Vorlage will: Das Luzerner Kantonsspital (LUKS) hat im Jahr 2020 wegen der 

Corona-Pandemie einen Verlust von 25,9 Millionen Franken verbucht. Der Kanton als 

Eigner des Spitals hat beschlossen, diesen Verlust mit einer Aktienkapitalerhöhung in 

gleicher Höhe zu kompensieren.  

 
Das integrale Zukunftsbild: In einer integralen Gesellschaft wird das Thema Ge-

sundheit ihn seiner Vielschichtigkeit erkannt (Körper, Geist und Mitwelt) und bewusst in 

alle Facetten des Lebens integriert. 

Die Gesundheit und das Bewusstsein darüber werden somit von Kindheit an auf eine na-

türliche, lebensnahe Art berührbar gefördert. Zu diesem Zweck gibt es eine Vielzahl an 

spezialisierten Gesundheitszentren, die sich gegenseitig unterstützen in ihrem gemeinsa-

men Fokus, der natürlichen Gesundheit. 

Dabei zeigen sich die meisten dieser Gesundheitszentren in entspannendem Ambiente, in 

dem die Menschen zur Ruhe kommen können. Hierbei wird man in erfahrener Beglei-

tung eingeladen, seinen belastenden gesundheitlichen Konflikt in sich zu erkennen, sei-
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nen Ursprung zu überwinden und diese Ursächlichkeit nachhaltig zu integrieren. Finan-

ziert werden diese Gesundheitszentren allein durch das Bedürfnis nach natürlicher Ge-

sundheit. Dabei entsteht der Mehrwert durch Gesundheit und nicht durch Krankheit. 

 

 

Abstimmungsempfehlung: JA   

 

Unsere Überlegungen dazu: 

1. Die Vorlage geht zwar nicht direkt in die Richtung des integralen Zukunftsbildes. Im 

Gewahrsein des jetzigen Systems, in der gegenwärtigen herausfordernden Situation 

und in Anerkennung der Absicht, die Gesundheitsversorgung weiterhin auf einem ho-

hen Standard zu gewährleisten, befürworten wir sie und erahnen einen indirekten wei-

terbringenden Beitrag. 

2. Für das geplante Bauvorhaben der LUKS AG werden bald Kredite benötigt, diesbezüg-

lich wäre wahrscheinlich sowieso eine Aktienkapitalerhöhung fällig geworden. Somit 

scheint dieser Lösungsvorschlag sogleich verschiedene Herausforderung der LUKS an-

zugehen. Wir begrüssen solche Lösungsansätze, die mehrschichtig wirken, grundsätz-

lich sehr. 

3. Die Vorlage bringt niemandem wesentliche Nachteile. Zumindest auf den ersten Blick. Und 

die vorgeschlagene Lösung ist EINE Möglichkeit. Wünschen würden wir uns eine andere 

Art von Gesundheitsversorgung (siehe Zukunftsbild und unten, besondere Anliegen).  

4. Einige Punkte erwecken unsere Skepsis und viele Fragen bleiben offen. Auf diese wei-

sen wir im Folgenden hin:  

• Warum müssen Kleinunternehmen Corona-bedingte Ausfälle selbst decken, die 

LUKS AG jedoch nicht?  

• Warum muss ein Spital Gewinn abwerfen? Unserer Ansicht nach hat es eine ge-

fährliche Komponente, wenn man mit Krankheit Geld verdienen kann. Dieser 

Druck provoziert wesentliche Zielkonflikte zwischen dem Verhältnis von Qualität 

und Quantität (möglichst viele Operationen, möglichst teure/aufwändige Behand-

lungsmethoden).  

• Uns fällt auf, dass das LUKS am 1. Juli 2021 in eine AG umgewandelt wurde und 

drei Monate später bereits einen Sonderkredit “benötigt”.  

• Skeptisch stimmt uns ebenfalls, dass diese Umwandlung genau im Jahr 2021 ge-

schehen ist. Geht es da wirklich nur um eine vertiefte Zusammenarbeit mit dem 

Kantonsspital Nidwalden? Wieso braucht es eine Umwandlung in eine AG (welche 

zu 100% dem Kanton gehört)? Macht man hier nicht eine Sache komplizierter, als 

sie sein müsste? Welche Mechanismen scheinen diesen Schritt notwendig zu ma-

chen und warum? Hat man die Offenlegung dieser Zusammenhänge weggelassen, 

weil sie für die meisten Bürger:innen zu kompliziert sind? Falls dem so ist, wün-

schen wir uns grundsätzlich mehr Einfachheit und eine offene und transparente 

Kommunikation.   
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• Wir begrüssen, dass in den Abstimmungsunterlagen auch andere Möglichkeiten 

einer Unterstützung für die LUKS AG aufgeführt und erklärt werden. Wir hätten 

uns diese noch transparenter und ausführlicher gewünscht. Viele Fragen bleiben 

offen. Beispielsweise, warum bei einem Beitrag an die Erfolgsrechnung “die Ab-

grenzung von der beschlossenen Beteiligung an den Covid-bedingten Ertragsaus-

fällen” schwieriger gewesen wäre (Abstimmungsbroschüre, S.7). 

• Wir würden eine zeitlich und/oder betraglich begrenzte Dividendenausschüttung 

begrüssen. So könnte die LUKS AG allfällige kommende Krisen aus eigener Kraft 

überstehen. Gefordert wurde dies vorgängig auch von der SP, jedoch ohne Mehr-

heit im Kantonsparlament. Dass die Ausschüttung der Dividenden unbegrenzt ist, 

wirft bei uns die Frage auf, ob hier Absichten auf erhöhte Gewinne im Spiel sind 

und deshalb genau die vorgeschlagene Möglichkeit zur Unterstützung priorisiert 

worden ist. 

• In den letzten Abstimmungen im Kanton Luzern ging es immer um einen Sonder-

kredit. Um als Stimmbürger:in über einen solchen befinden zu können, wird die 

Übersicht über den Gesamtkontext benötigt. Dieser fehlt uns.  

Konklusion aus der Skepsis: Wir wünschen uns künftig noch transparentere und voll-

ständigere Informationen in gut verständlicher Sprache. Uns ist bewusst, wie anspruchs-

voll und arbeitsintensiv eine derartige Kommunikation sein kann, sehen es in diesem 

Kontext jedoch als sehr lohnenswert und gewinnbringend für alle. 

  

Das besondere Anliegen der IP: 

Die Positionspapiere der Integralen Politik zum Thema Gesundheit Kurzversion - Lange-

version geben hier einen tieferen Einblick.  

- Ganzheitliche Gesundheit beinhaltet für uns die körperliche und psychische 

Ebene gleichermassen. Eine gesund-erhaltende Lebensweise ist von zentraler Be-

deutung.  

- Krankheiten können wichtige Hinweise sein, denen man nachgehen kann, statt sie 

zu bekämpfen. Wir glauben, dass ihrem Ursprung jeweils eine wichtige Erkennt-

nis zugrunde liegen kann.  

- Das jetzige Gesundheitssystem ist aus integraler Sicht zu sehr ökonomisch wie 

auch industriell gewichtet. Daher wünschen wir mehr Beachtung von einfacheren, 

wie auch alternativen Vorbeugungs- und Heilmethoden. (Diese sind nach gegen-

wärtiger Handhabung meistens finanziell nicht besonders lukrativ.)  

- Gegenwärtig wird im Gesundheitswesen finanzieller Gewinn durch Krankheit ge-

neriert. Dieser Umstand führt zu folgendem Zusammenhang: Würde die Mensch-

heit mehr und mehr gesunden, hätte dies für das Gesundheitswesen im heutigen 

System wirtschaftliche Nachteile. Hierbei wünschen wir uns ein Gesundheitswe-

sen, das durch das Herbeiführen nachhaltiger Gesundheit Mehrwert schafft und 

dadurch nicht in Finanzierungsnot gerät. 

 

https://integrale-politik.ch/wp-content/uploads/2019/03/Positionen_Neues-Gesundheitsverst%C3%A4ndnis.pdf
https://integrale-politik.ch/wp-content/uploads/2019/03/gesundheit.pdf
https://integrale-politik.ch/wp-content/uploads/2019/03/gesundheit.pdf
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Erklärung zum Vorgehen und zum Ziel des Politischen Kommentars 

Der politische Kommentar der IP Schweiz ist das Ergebnis eines Prozesses, mit dessen 

Hilfe integrale Positionen zu kantonalen Abstimmungsvorlagen gefunden werden. Dabei 

wird ermittelt, ob eine Vorlage einen Schritt in die Richtung einer Vision einer integralen 

Gesellschaft bedeutet, das heisst, einen Beitrag zur Transformation der Gesellschaft leis-

tet, oder ob das Anliegen nur eine sich im Kreis drehende Variante des Bestehenden ist. 

Die Vorlagen werden vom Politischen Ausschuss der IP Schweiz beurteilt.  

Das Ergebnis dieses Ermittelns entspringt einer Momentaufnahme und findet Ausdruck 

in einer integralen Abstimmungsempfehlung mit konkreten Begründungen. Das Ziel 

des Kommentars ist es, die Leserinnen und Leser zu animieren, mit ähnlichen, visions-

orientierten Überlegungen zu ihrem je eigenen Ergebnis zu kommen. Das Ziel einer integ-

ralen Position ist es nicht, Recht zu haben, sondern die Menschen zu mehr Bewusstheit 

zu führen.  

Die Verantwortlichen für diese Ausgabe sind: David Bussmann, Barbara-Lilith Pi-

card, Kathrin Schelker  

https://integrale-politik.ch/wp-content/uploads/2019/03/anleitung_zur_integralen_beurteilung_politischer_vorlagen.pdf

